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manchmal ist der Fußball unge-
recht.
In Köln haben wir ein Spiel domi-
niert, Chancen kreiert, alles in-
vestiert – und mussten dennoch 
erhobenen Hauptes den Pokal ver-
lassen. In Mannheim hat unsere 
Mannschaft gefi ghtet, ist gelaufen, 
hat alles auf dem Platz gelassen – 
und stand dennoch am Ende mit 
leeren Händen da.
Doch wer genau hinschaut, erkennt 
etwas Entscheidendes:
Diese Mannschaft gibt sich nicht 
auf. Sie wächst. Sie steht fürein-
ander ein. Und sie hat in den ver-
gangenen Wochen gezeigt, dass sie 
bereit ist, für diesen Verein alles zu 
investieren.

Elf Punkte aus den letzten sechs 
Partien und damit acht Punkte Vor-
sprung auf die Abstiegszone sind 
kein Zufall. Sie sind das Ergebnis 
harter Arbeit, klarer Haltung und ei-
nes starken Zusammenhalts. Aber 
wir wissen auch: Der Weg ist noch 
nicht zu Ende. Entscheidend ist 
nicht, was war – entscheidend ist, 
was wir heute daraus machen.
Der Tivoli war immer dann am 

stärksten, wenn aus vielen Einzel-
nen eine Einheit wurde. Wenn jeder 
Zweikampf von den Rängen getra-
gen wurde. Wenn aus 11 Spielern 
auf dem Platz und Tausenden auf 
den Tribünen eine schwarz-gelbe 
Welle entstanden ist. Genau diese 
Energie brauchen wir heute.

Der 1. FC Schweinfurt 05 kommt 
als direkter Konkurrent – und wir 
wissen, was auf dem Spiel steht. 
Aber wir wissen auch, was uns 
stark macht: Leidenschaft, Mut, 
Überzeugung. Wenn wir all das auf 
den Platz bringen, bin ich fest da-
von überzeugt, dass wir die Punkte 
hier auf dem Tivoli behalten kön-
nen. Denn am Ende entscheiden 
nicht nur Tabellen und Statistiken – 
am Ende entscheidet das Herz. Und 
wenn das Herz des Tivolis schlägt, 
dann spürt es jeder Gegner.

Ich wünsche unseren Gästen aus 
Schweinfurt, allen Fans und dem 
Schiedsrichtergespann ein faires 
und intensives Spiel.

Mit schwarz-gelben Grüßen
Euer Björn Jansen

Liebe Alemanninnen und 
Alemannen,

Vorwort 
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SPENDE AN INKLUSIVE
JUDOMANNSCHAFT

Alemannia Aachen und die Aachener Werkstätten der 
Lebenshilfe spenden im Rahmen ihrer Sozialpartner-
schaft 2.000 Euro an die inklusive Judomannschaft 
von Hertha Walheim. Der Spendenscheck wurde am 
vergangenen Mittwoch von André Beckers aus dem 
Präsidium der Alemannia übergeben.
„Sport verbindet Menschen und genau das leben wir 
bei Alemannia Aachen. Dank unserer Sozialpartner-
schaft mit den Aachener Werkstätten können wir mit 
der heutigen Spende an die inklusive Judomann-
schaft von Hertha Walheim ein starkes Zeichen für 
gelebte Inklusion setzen. Diese erneute Spende ist 
Ausdruck unseres klaren Bekenntnisses zu Vielfalt 
und Teilhabe“, erklärt Beckers.
Dank der Spende ist unter anderem die Finanzierung 
der Trainerstellen gesichert. Es ist bereits die dritte 
Spende, die im Rahmen der Sozialpartnerschaft um-
gesetzt wurde.

ALEMANNIAS TISCHFUSSBALLER ÜBER-
ZEUGEN IN HOENHEIM

Die Tischfußballer der Alemannia haben einmal mehr 
ihre ganze Klasse gezeigt. Beim 18e Open National 
de Hoenheim (ITSF 500) in Frankreich haben die Aa-
chenerinnen und Aachener auf dem französischen 
Bonzini-Tisch erneut ein starkes Ausrufezeichen 
gesetzt. Bei fast 800 Meldungen in neun Disziplinen 
war das Turnier hochkarätig besetzt – und Aleman-
nia Aachen mittendrin mit starken Ergebnissen, tol-
len Spielen und viel Einsatz.
Besonders beeindruckend war einmal mehr der Auf-
tritt der schwarz-gelben Junioren. Im Junioren U19 
Einzel holte sich Jarne Noben den Turniersieg. Auch 
Rayan van Stokkum und Brenn Miranda zeigten star-

ke Leistungen und erreichten Platz 5 und Platz 8.
Im Junioren U19 Doppel ging es genauso erfolgreich 
weiter: Brenn Miranda und erneut Jarne Noben si-
cherten sich den 1. Platz, dazu erreichte Rayan van 
Stokkum mit seinem Partner einen starken 3. Platz.
Auch bei den Damen gab es starke Alemannia-Er-
gebnisse: Amber Starren spielte ein tolles Turnier 
und erreichte im Damendoppel mit ihrer Partnerin 
den 3. Platz. Im Damen Einzel belegte sie am Ende 
einen starken 5. Platz. In den offenen Disziplinen wa-
ren die Spieler ebenfalls mit viel Einsatz dabei und 
konnten in einem großen, starken Teilnehmerfeld 
wichtige Erfahrungen sammeln und gute Platzierun-
gen erreichen.

PROBETRAINING BEI ALEMANNIAS 
FUTSAL-ABTEILUNG

Die Futsal-Abteilung der Alemannia bietet 
kostenlose Schnuppertrainingseinheiten für 
die Jahrgänge 2007 bis 2020 an. Für eine 
Verpfl egung der Kinder vor Ort ist durch die 
Abteilung gesorgt. Es wird einzig vorab um 
eine Anmeldung per Mail an info@aleman-
nia-aachen-futsal.de gebeten. Das Schnup-
pertraining fi ndet in der Elmar-Harren-Halle, 
Krottstraße 70, 52146 Würselen statt.
Bei Futsal handelt es sich um Hallenfuß-
ball. Jeweils fünf Spieler pro Team stehen 
gleichzeitig auf dem Platz. Dieser ist deutlich 
kleiner als ein reguläres Fußballfeld. Spie-
ler dürfen sich also über mehr Ballkontakte 
freuen und müssen gleichzeitig schneller 
Entscheidungen treff en. Weitere Informati-
onen zu den Schnuppertrainingseinheiten, 
möglichen Terminen sowie zur Sportart sind 
auf der Homepage der Futsal-Abteilung zu 
fi nden.
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Mit 22 Jahren gehört Joel da Silva Kiala zu den jüngsten Spielern im Kader von Alemannia Aachen. Der Verteidiger ist gleich-
zeitig der Spieler mit den meisten Einsätzen in der Abwehr. Wie der gebürtige Berliner den Weg zur Alemannia gefunden hat, 
woran er gearbeitet hat und was sein größter Moment in seiner noch jungen Karriere war, erzählt Joel im Echo-Interview.

Joel da Silva Kiala über Entwicklung und Verantwortung

ZWISCHEN LERNPROZESS UND 
STAMMPLATZ

JOEL

DA SILVA KIALA 

Joel, am Sonntag seid ihr nach einer 1:2-Niederlage 
ohne Punkte aus Mannheim zurückgekehrt. Wie hast 
du das Spiel gesehen?

Wir haben eine gute erste Hälfte gespielt. Leider haben wir 
es verpasst, im zweiten Durchgang daran anzuknüpfen. 
Nach dem Doppelpack von Mannheim haben wir noch 
einmal alles reingeworfen, aber leider hat es nicht gereicht 
und wir haben uns für den hohen Aufwand nicht belohnt.

Ihr habt vor dem Spiel in Mannheim elf Punkte aus 
fünf Spielen eingefahren. Wie bewertest du diese 
Serie?

Wir haben in den letzten Wochen als Team sehr gute 
Fortschritte gemacht. Wir agieren als Einheit besser und 
sind vor allem durch das Trainingslager in der Türkei 
zusammengewachsen. Tag für Tag zusammen zu sein und 
an unseren Themen zu arbeiten, war sehr gewinnbringend. 
Das war die Grundlage für die letzten Wochen und für das, 
was noch kommt.

Wie siehst du die Zeit bei der Alemannia – angefangen 
von den ersten Spielen, der Roten Karte gegen Ulm bis 
zu den letzten Einsätzen?

Mir wurde immer wieder aufgezeigt, was meine Stärken 
und Schwächen sind. Daran habe ich intensiv gearbeitet. 
Das Trainingslager war ebenfalls sehr hilfreich für meine 
Entwicklung. Themen waren das Zweikampfverhalten, die 
Aggressivität im Spiel gegen den Ball und die Beweglichkeit. 
Natürlich muss diese Entwicklung weitergehen.

Trotz der Niederlage in Mannheim habt ihr acht 
Punkte Vorsprung auf die Abstiegsränge. Wie gut tut 
euch das, nachdem ihr zur Winterpause auf einem 
Abstiegsplatz standet?

Wir haben uns Luft verschafft, aber das ist nichts, worauf 
man sich ausruhen kann. Wir müssen dranbleiben. 

Natürlich ist der Blick auf die Tabelle jetzt besser, aber 
noch ist nichts erreicht.

Vor allem in den letzten Spielen hast du starke 
Auftritte gezeigt. Wie gehst du mit Lob um?

Ich bleibe bei mir. Ich lese nicht alles – weder in guten 
noch in schlechten Zeiten. Ich freue mich natürlich, wenn 
ich der Mannschaft helfen kann, und über jeden Einsatz.

Wie bewertest du die Rote Karte am Anfang der 
Saison für deinen Lernprozess?

Für mich persönlich war das keine Rote Karte. Aber es ist 
passiert. Da gilt es, weiterzumachen. So eine Erfahrung 
gehört dazu.

Seit dem Sommer spielst du für Alemannia Aachen. 
Ist das die aufregendste Station bisher für dich?

Defi nitiv. Das war im letzten Sommer ein großer Schritt 
für mich. Dieser Verein hat eine große Tradition und 
Geschichte. Jetzt Teil davon zu sein, macht mich sehr 
stolz.

Was ist für dich die größte Veränderung unter eurem 
Trainer Mersad Selimbegovic?

Der Fokus auf die Defensive und die Stabilität. Das ist für 
ihn die Priorität und das haben wir auch verinnerlicht. Wir 
fi nden eine immer bessere Balance.

Auffällig ist, dass ihr immer wieder Standard-
Gegentore kassiert. Was ist deine Erklärung dafür?

Das ist total ärgerlich für uns. Man muss 90 Minuten 
wach sein. Nach meinem Gefühl schaltet man kurz ab und 
kassiert dann ein Gegentor – das passiert zu oft. Gegen 
Verl verteidigen wir erst mehrere Großchancen, um dann 
doch noch ein Tor zu kassieren. Wir wollen das endlich 
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abstellen. Es wird auch mal Zeit, dass wir zu Null 
spielen.

Heute Abend kommt der 1. FC Schweinfurt als 
Tabellenschlusslicht an den Tivoli. Was für einen 
Gegner erwartest du?

Einen, den man nicht unterschätzen darf. Der 
Tabellenstand ist unwichtig. Schweinfurt ist eine 
kämpferisch starke Mannschaft, die auch spielerische 
Elemente mitbringt. Wir wollen wieder drei Punkte 
holen.

Bei Hertha BSC bist du ausgebildet worden. Wie 
war die Zeit für dich dort?

Ich bin als Siebenjähriger zu Hertha gegangen und als 
20-Jähriger weggezogen. Ich habe dort in der Jugend 
alles gelernt. Es war der Großteil meines bisherigen 
Lebens. Der prägendste Schritt war die Zeit, als ich in 
der U14 vom Stürmer zum Verteidiger umfunktioniert 
wurde.

Wie kam es dazu?

Ich bin in diesem Jahr 15 Zentimeter gewachsen. Und 
dann wurde ich schnell nach hinten verfrachtet (lacht).

Aber damit müsstest du noch das Gen eines 
Torjägers haben. Wann kommt das erste Tor für 
die Alemannia?

Ich nähere mich. Das dauert nicht mehr lange (lacht).

Du bist am 34. Spieltag der Bundesliga-Saison 
2022/2023 bei Hertha BSC gegen den VfL 
Wolfsburg im Kader gestanden. Wie war diese 
Erfahrung für dich als junger Spieler?

Großartig. Ich war in der Saison schon einmal kurz 
davor, in den Kader zu rutschen. Leider verhinderte 
eine Verletzung den Platz im Aufgebot. Als mich dann 
am letzten Spieltag die Info erreichte, habe ich mich 
natürlich gefreut. Ein bisschen habe ich auch auf einen 
Einsatz gehofft, aber das klappte leider nicht.

In der letzten Saison hast du bei Eintracht Frankfurt 
II gespielt – zusammen mit Mehdi Loune…

…wir kennen uns schon länger aus der Jugend-
Nationalmannschaft des DFB. In Frankfurt war Mehdi 
zunächst noch verletzt. Im Laufe der Saison kam er 
dann auch auf dem Feld dazu. Die Station in Frankfurt 
war für mich eine sehr wichtige Erfahrung, weil ich 
meine Komfortzone in Berlin verlassen und in ein 
neues Umfeld gewechselt bin.

Wann hat Alemannia Aachen bei dir angeklopft?

Im April des vergangenen Jahres kam ein Scout der 
Alemannia, um mich zu sichten. Im Sommer folgte 
dann die Anfrage. Es ging sehr schnell.

Und mittlerweile bist du Stammspieler…

…das ist sehr gut für mich gelaufen. Meine Familie 
fi ebert aus Berlin mit, war auch schon bei einem 
Auswärtsspiel und auf dem Tivoli dabei.

Was vermisst du aus deiner Heimat?

Das Essen. Berlin hat so viel zu bieten – da kann 
Aachen in der Auswahl leider nicht ganz mithalten. 
Aber mit den Jungs gehe ich gerne essen.

Gibt es einen Spieler, der dich besonders 
unterstützt?

Mika Hanraths war vom ersten Tag an ein wichtiger 
Ansprechpartner. Wir haben uns direkt gut verstanden 
und er hat mich an die Hand genommen. Wir tauschen 
uns täglich aus und ich freue mich, wenn er wieder auf 
dem Platz steht.

Was bist du für ein Typ in der Kabine?

Ich lache gerne und viel. Ich bin ein offener Typ, der 
gute Laune in die Kabine bringt. Otschi Wriedt, Pierre 
Nadjombe und Emmanuel Elekwa gehören auch dazu.

WIR ERZÄHLEN EUCH MAL WAS...
Fakten über Joel da Silva Kiala

• In seiner Freizeit verbringt er gerne „Quality 
Time“ mit seinen Freunden (Otschi, Manu, 
Pierre & Co.) – am liebsten gehen sie ge-
meinsam essen. 

• Sein Ausgleich zum Fußball ist Paddle 
Tennis. 

• Die langen Auswärtsfahrten verbringt er am 
liebsten mit UNO-Runden im Bus. 

• Sein festes Ritual vor jedem Spiel: Er küsst 
das Tape am rechten Handgelenk zweimal 
(1x innen und 1x außen). Unter dem Tape 
trägt er ein Armband seiner Freundin.

• Er hat eine 12-jährige Schwester, die Afro 
Beats tanzt.

• Fakt am Rande: Bei Bayern spielt ein 
17-jähriges Top-Talent mit dem Namen 
Cassiano Kiala, der ebenfalls in Berlin ge-
boren wurde und zufällig auch in der Ju-

gend bei Hertha gespielt hat. Beide sind 
nicht verwandt, die Väter sind aber gut 
befreundet!

• Seine Rückennummer 37 hat keine beson-
dere Bedeutung, aber er trug sie bereits in 
der U23 von Hertha und Eintracht Frank-
furt.

• Hat schon mal Bundesliga-Luft geschnup-
pert: Im Mai 2023 stand er einmal im Bun-
desliga-Kader, beim Spiel gegen den VfL 
Wolfsburg.

• Er absolvierte drei U19-Länderspiele für 
Deutschland, entschied sich danach aber 
für die A-Nationalmannschaft von Angola 
zu spielen – dem Heimatland seines Vaters. 
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liebsten mit UNO-Runden im Bus. 

• Sein festes Ritual vor jedem Spiel: Er küsst 
das Tape am rechten Handgelenk zweimal 
(1x innen und 1x außen). Unter dem Tape 
trägt er ein Armband seiner Freundin.

• Er hat eine 12-jährige Schwester, die Afro 
Beats tanzt.

• Fakt am Rande: Bei Bayern spielt ein 
17-jähriges Top-Talent mit dem Namen 
Cassiano Kiala, der ebenfalls in Berlin ge-
boren wurde und zufällig auch in der Ju-

gend bei Hertha gespielt hat. Beide sind 
nicht verwandt, die Väter sind aber gut 
befreundet!

• Seine Rückennummer 37 hat keine beson-
dere Bedeutung, aber er trug sie bereits in 
der U23 von Hertha und Eintracht Frank-
furt.

• Hat schon mal Bundesliga-Luft geschnup-
pert: Im Mai 2023 stand er einmal im Bun-
desliga-Kader, beim Spiel gegen den VfL 
Wolfsburg.

• Er absolvierte drei U19-Länderspiele für 
Deutschland, entschied sich danach aber 
für die A-Nationalmannschaft von Angola 
zu spielen – dem Heimatland seines Vaters. 
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Nach fünf Spielen ohne Niederlage 
in der Liga musste sich die Aleman-
nia Waldhof Mannheim mit 1:2 ge-
schlagen geben. Zwar brachte Mika 
Schroers die Aachener früh in Front 
(10.), doch drehte der eingewech-
selte Terrence Boyd die Partie zu 
Gunsten des Waldhofs (51. & 56.).

Nach dem Pokalspiel am vorherigen 
Donnerstag veränderte Trainer Mersad 
Selimbegovic seine Startformation fast 
vollständig. Einzig Joel da Silva Kiala 
sowie Manuel Riemann waren in der 
ersten Elf noch zu fi nden.

Die Alemannia fand gut in die Partie 
und hatte auch die erste Chance des 
Spiels. Nach einem Eckball kam Marius 
Wegmann zum Kopfball, setzte diesen 
aber zu hoch an (3.). Die Schwarz-Gel-
ben blieben dran und erkämpften sich 
eine weitere Ecke. Nach dieser klär-
ten die Mannheimer unzulänglich. So 
machte Mehdi Loune den Ball wieder 
scharf. Danilo Wiebe verlängerte ihn 
anschließend in den Lauf von Schroers, 
der aus spitzem Winkel den Mannhei-
mer Keeper Thijmen Nijhuis überwin-
dete (10.).

In der Folge entwickelte sich ein inten-
sives Spiel auf beide Tore. Die nächsten 
beiden größeren Chancen des Spiels 
gingen aber ebenfalls an die Kaiser-
städter. Joel da Silva Kiala zog nach 
einem Zuspiel von Pierre Nadjombe 
in den Strafraum, scheiterte aber aus 
spitzem Winkel an Nijhuis (20.). Als 
nächstes versuchte sich Danilo Wie-
be, doch sein Schuss von der Straf-
raumgrenze verfehlte das Tor knapp 
(33.). Direkt im Gegenzug kam Adama 
Diakhaby aus ähnlicher Position zum 
Abschluss, verzog aber ebenfalls (33.).

Terrence Boyd dreht das Spiel nach 
der Pause

In der Schlussphase der ersten Halb-
zeit hätten sowohl die Alemannia als 
auch der Waldhof treffen können, doch 

auf der einen Seite vergab Ogbemudia 
aus wenigen Metern (39.) und auf der 
anderen war das Zuspiel von Nadjom-
be auf den einschussbereiten Lars 
Gindorf nicht präzise genug (40.). In 
dieser intensiven Phase verbuchte der 
Waldhof durch Felix Lohkemper die 
letzte Gelegenheit der ersten 45 Mi-
nuten. Der Stürmer wurde durch einen 
Steilpass in Szene gesetzt, fand aber 
seinen Meister in Manuel Riemann 
(41.). Direkt danach war für den Stür-
mer jedoch Schluss. Er musste verlet-
zungsbedingt ausgewechselt werden 
– für ihn kam Terrence Boyd.

Der eingewechselte bullige Stürmer 
drückte dem Spiel zu Beginn der zwei-
ten seinen Stempel auf. Nach Zuspiel 
von Samuel Abifade kam Boyd im 
Strafraum zum Schuss und vollendete 
in die kurze Ecke (51.). Die Mannhei-
mer waren nun am Drücker und woll-
ten das Spiel in ihre Richtung drehen. 
Dies gelang ihnen auch – erneut durch 
Boyd. Der Stürmer nickte nach einer 
Flanke unten rechts ein (59.).

Chancen auf den Ausgleich bleiben 
ungenutzt

Die Kaiserstädter wären nach einem 
Freistoß beinahe direkt zum Ausgleich 
gekommen, doch der Schuss von 
Gindorf landete nur an der Latte (63.). 
In der Folge drückten die Aachener auf 
den Ausgleich, öffneten damit aber 
auch den Raum für Konter. Sowohl 
Abifade (71.) als auch Ogbemudia (78.) 
wussten ihre Chancen aber nicht zu 
nutzen.  
So ging es mit einer knappen Führung 
für den Waldhof in die Schlussphase 
und diese beinhaltete gleich mehrere 
Chancen auf den Ausgleich. Zunächst 
kam Niklas Castelle nach einer Flanke 
von Gianluca Gaudino zum Kopfball, 
köpfte aber über das Tor (82.). Wenig 
später klärte Lukas Klünter in höchster 
Not im Strafraum gegen Omar Sillah 
(85.). Anschließend hätte Valmir Sule-
jmani den Ausgleich erzielen können, 

Abifade klärte auf der Linie für seinen 
bereits geschlagenen Torhüter (88.).
Nach einem Konter hätte der Waldhof 
dann den Deckel drauf machen kön-
nen. Abifade überspielte auf Höhe der 
Mittelfeldlinie Riemann. Die Mannhei-
mer brachten den Ball im Anschluss 
aber nicht im Tor unter, sondern trafen 
nur den Pfosten. Beim Nachschuss 
ging die Fahne des Linienrichters hoch 
(90.+2). So kam die Alemannia noch 
zu einer letzten großen Gelegenheit. 
Nadjombe kam aus knapp sieben Me-
tern zum Schuss, traf den Ball aber 
nicht richtig – Nijhuis konnte ihn ohne 
Probleme parieren (90.+5). Am Ende 
musste sich die Alemannia unglücklich 
geschlagen geben.

MANNHEIM BEHÄLT MIT 2:1 DIE OBERHAND
Terrence Boyd schockt Alemannia nach der Pause

Spielbericht
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Zugänge:
Manuel Wintzheimer (1. FC Nürnberg), Erik Shuranov 
(Maccabi Haifa), Tim Latteier (FSV Frankfurt), Toni Stahl 
(Hannover 96 II), Pius Krätschmer (Eintracht Hohkeppel), 
Fabio Luque-Notaro (FC Vaduz II), Johannes Geis (SpVgg 
Unterhaching), Nico Grimbs und Nikolaos Vakouftsis 
(beide Greuther Fürth II), Maximilian Weisbäcker (FV 
Illertissen), Mustafa Özden (FC Ingolstadt II), Winners 
Osawe und Dustin Forkel (beide Leihe 1. FC Nürnberg), 
Ekin Celebi (Leihe Rot-Weiss Essen), Altin Ibisi und Luka 
Kalandia (beide Schweinfurt U19). 

Abgänge:
Martin Thomann und Patrick Hofmann (beide 
Würzburger Kickers), Fabio Bozesan (FV 04 Würzburg), 
Markus Einsiedler (TSG Sommerhausen), Elias Wehner 
(DJK Schwebenried/Schwemmelsbach), Nico Stephan 
(TSV Großbardorf), Spase Arsov (SG Bad Soden), Jakob 
Tranziska (Pohang Steelers), Kevin Frisorger (TSV 
Aubstadt), Valentin Schmitt (Eintracht Bamberg), Tom 
Feulner und Max Wolf (pausieren).  . 

DER GEGNER

ANSCHRIFT: Graben 23-25, 97421 Schweinfurt

INTERNET: www.fcschweinfurt1905.de

GRÜNDUNGSDATUM: 05. Mai 1905

VEREINSFARBEN: Schwarz-Rot-Grün

 STADION: Riedel Bau Arena (15.000 Plätze)

1.VORSITZENDER: Markus Wolf

TRAINER: Jermaine Jones

1. FC SCHWEINFURT 05

3 Spiele: 2 Siege – 0 Unentschieden – 1 Niederlage
Bilanz

Tor: 
Toni Stahl (1), Emil Zorn (36), Maximilian 
Weisbäcker (40). 

Abwehr: 
Nick Doktorczyk (2), Lucas Zeller (6), Leonard 
Langhans (7), Thomas Meißner (8), Ekin Celebi 
(11), Luca Trslic (18), Nils Piwernetz (19), Pius 
Krätschmer (23), Nikolaos Vakouftsis (31). 

Kader

Mittelfeld:
Devin Angleberger (3), Nico Grimbs (5), Kristian 
Böhnlein (13), Kevin Fery (15), Winners Osawe (16), 
Mustafa Özden (20), Tim Latteier (24), Johannes 
Geis (30), Luka Kalandia (38), Altin Ibisi (39). 

Sturm:
Erik Shuranov (9), Michael Dellinger (10), Dustin 
Forkel (17), Lauris Bausewein (21), Marius 
Wintzheimer (25), Fabio Luque-Notaro (28), Joshua 
Endres (33), Sebastian Müller (37).

Das vorletzte Spiel zweier Englischer Wochen in Serie 
steht für die Kaiserstädter an. Am heutigen Mittwoch gas-
tiert der 1. FC Schweinfurt 05 auf dem Tivoli. Die Unter-
franken reisen mit einem neuen Mann an der Seitenlinie 
nach Aachen: Jermaine Jones hat vor wenigen Wochen 
das Traineramt übernommen. Wir haben den kommenden 
Gegner der Alemannia genauer unter die Lupe genom-
men.

Die Lage beim Aufsteiger ist ernst. Nach 26 Spieltagen ste-
hen elf Punkte zu Buche, der Rückstand auf das rettende Ufer 
beträgt bereits 18 Zähler. Vieles deutet darauf hin, dass der 
Gang zurück in die Regionalliga Bayern kaum noch zu vermei-
den ist. Es wird ein sportliches Wunder brauchen, damit die 
„Schnüdel“ den Klassenerhalt doch noch realisieren.
Immerhin: In diesem Kalenderjahr sammelte Schweinfurt 
vier Punkte – einen mehr als zum gleichen Zeitpunkt in der 
Hinrunde. Die Entwicklung zeigt also zumindest leichte Fort-
schritte, auch wenn sich diese bislang kaum in der Tabelle 
widerspiegeln.

Jermaine Jones übernimmt
Den möglichen Abstieg wird allerdings nicht mehr Victor Klein-
henz begleiten. Der 34-Jährige, der den Verein in die 3. Liga 
geführt hatte, wurde nach dem 1:1 gegen den FC Ingolstadt 
freigestellt. Seitdem steht Jermaine Jones an der Seitenlinie 
– ein klangvoller Name im deutschen Profi fußball. 165 Bun-
desligaspiele absolvierte er, den Großteil davon für den FC 
Schalke 04. Hinzu kommen 69 Länderspiele für die USA. Für 
Jones ist es die erste Station als Cheftrainer im Profi bereich.
Nach einer 1:3-Niederlage in seinem ersten Spiel beim MSV 
Duisburg wären ihm und seiner Mannschaft am vergangenen 
Wochenende aber beinahe ein Erfolg gegen den 1. FC Saar-
brücken gelungen. Bis kurz vor Schluss führten die Unterfran-
ken mit 2:0, mussten sich am Ende dann aber doch mit einem 
2:2 zufriedengeben. 

Probleme in der Fremde 
Ein Grund für die Platzierung auf dem letzten Tabellenplatz 
ist auch die Schwäche bei Auswärtsspielen. Zwar feierten sie 
am fünften Spieltag mit einem 3:2-Sieg – in Unterzahl – beim 
FC Ingolstadt ihren ersten Sieg in der Saison, doch es blieb 

zugleich auch der letzte Punktgewinn in den Stadien ihrer 
Gegner. 
So stellen sie mit neun erzielten Toren in der Fremde sowie 35 
Gegentoren die sowohl schlechteste Offensive als auch De-
fensive bei Auswärtsspielen aller Vereine der 3. Liga. 

Spieler im Fokus: Erik Shuranov
Bislang hatte Shuranov erst einen Treffer für die Schnüdel 
in dieser Saison in der 3. Liga erzielt. Bis zum vergangenen 
Spieltag: Gegen Saarbrücken traf der Stürmer gleich doppelt. 
Bereits in der ersten Halbzeit schnürte Shuranov seinen ers-
ten Doppelpack in der 3. Liga und brachte die Schweinfur-
ter im ersten Heimspiel ihres neuen Trainers Jermaine Jones 
zunächst auf Kurs – ehe der FC Saarbrücken noch zwei Mal 
zuschlug. 
Shuranov wuchs in Franken auf und durchlief sämtliche Ju-
gendmannschaften des 1. FC Nürnberg. Mit 18 Jahren feierte 
er sein Debüt in der 2. Bundesliga und schaffte den Sprung 
in den Profi kader. Zur Saison 23/24 wechselte der heute 
24-Jährige zum israelischen Verein Maccabi Haifa. Mit dem 
Klub sammelte er internationale Erfahrung in der Qualifi ka-
tion der Champions League und Europa League. Im letzten 
Sommer kehrte der Angreifer nach Deutschland zurück und 
schloss sich dem 1. FC Schweinfurt an.

Blick in die Historie: Knapper Heimsieg gegen die Schnü-
del 
Das bisher einzige Heimspiel gegen den 1. FC Schweinfurt 
fand am 25. Spieltag der Saison 2001/02 in der 2. Bundesli-
ga statt. Beide Teams begannen nervös, wobei die Gäste die 
besseren Chancen hatten – zwei Mal traf Gehardt nur den 
Pfosten. Die Aachener versuchten, durch Konter zu treffen, 
doch Daun und Bayrock scheiterten jeweils. Mit 0:0 ging es 
schließlich in die Halbzeit.
Nach der Pause steigerte sich die Alemannia. Nach einer 
von Rosin verlängerten Ecke von Pfl ipsen landete der Ball 
bei Schmidt, der den Fuß hinhielt und das 1:0 erzielte. Nach 
dem Führungstreffer spielte die Alemannia selbstbewusster, 
hatte jedoch auch Glück, dass Sprecakovic freistehend übers 
Tor schoss. Danach verteidigten die Schwarz-Gelben die Füh-
rung souverän und machten Dank des Sieges einen wichtigen 
Schritt Richtung Klassenerhalt.  
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Unser Verein ist aus einer Schüler-
fußballmanschaft hervorgegangen. 
So ist es nicht verwunderlich, dass 
bereits früh Leistungsträger der ers-
ten Mannschaft Eigengewächse der 
Alemannia waren. Stellvertretend 
wollen wir daher in dieser Sonder-
ausgabe auf einige schwarz-gelbe 
Recken schauen, die ihre Fußball-
karrieren in der Alemannia-Jugend 
starteten.

Reinhold Münzenberg

„Der Eiserne“ wechselte 1922 mit 
13 Jahren vom Aachener SV in die 
Jugendabteilung der Alemannia. 
Als im Frühjahr 1926 Personalnot 
in der ersten Mannschaft herrsch-
te, fand sich der 17-Jährige im Ka-
der der Mannschaft wieder, die in 
der Relegationsrunde ungeschla-
gen den Klassenerhalt in der 1. 
Rheinbezirksklasse (Gruppe West) 
sicherte. Er wurde schnell zum 
Stammspieler und mit ihm ent-
wickelte sich die Alemannia vom 
Abstiegskandidaten zu einer Spit-
zenmannschaft im westdeutschen 
Fußball. 
Am 7. September 1930 gab er 
seinen Einstand in der Deutschen 
Nationalelf beim 6:3-Sieg gegen 
Dänemark. Richtig Fahrt nahm 

der Rekordtorschütze der Aleman-
nia, Freundschafts- und Traditions-
spiele mit eingerechnet, dürfte er 
wohl deutlich mehr als 1.000 Mal 
das schwarz-gelbe Trikot überge-
streift haben.
Nach seiner Zeit als Aktiver 
war Martinelli vor allem in den 
80er-Jahren als Jugendtrainer, 
sportlicher Leiter und Scout für die 
Alemannia tätig. 1981/82 sprang er 
nach der Trennung von Ernst-Gün-
ter Habig für einige Spiele als In-
terimstrainer der Profimannschaft 
ein. Seit 2014 ist er Ehrenmitglied 
des TSV und – natürlich – regel-
mäßiger Besucher der Heimspiele 
seiner Alemannia.

Torsten Frings

Der gebürtige Würselner schnürte 
seine ersten Fußballschuhe in Alsorf, 
zunächt für Rot-Weiß und später für 
Rhenania Alsdorf, ehe er 1990 in die 
Nachwuchsabteilung der Alemannia 
wechselte.
In der Spielzeit 1994/1995 wurde er 
gemeinsam mit Dino Hoffmann aus 
der A-Jugend an die erste Mann-
schaft herangeführt. Die Alemannia 
spielte zu dieser Zeit in der Regio-
nalliga, am Tivoli zeichnete sich un-
ter Trainer Gerd vom Bruch ein Ge-

seine Länderspielkarriere auf, als 
er 1934 - nachdem er zunächst 
im WM-Kader nicht berücksichtigt 
war - zum „Kleinen Finale“ der WM 
in Italien extra eingeflogen wurde 
und  mit der Mannschaft 3:2 ge-
gen Österreich gewann und somit 
WM-Dritter wurde.
Fortan war er nicht mehr aus dem 
Team wegzudenken. 1934 erst-
mals zum Kapitän ernannt, lief 
Münzenberg bis 1939 insgesamt 
41 Mal für Deutschland auf und 
war nach seinem letzten Länder-
spiel Rekordnationalspieler.

Als die Alemannia 1945 den Spiel-
betrieb nach dem Zweiten Welt-
krieg wieder aufnahm, war Mün-
zenberg wieder für die Alemannia 
zur Stelle. Bis 1951 trug er das 
schwarz-gelbe Trikot, in 25 Jahren 
bestritt er mindestens 359 Ligas-
piele für den TSV, in denen er min-
destens 102 Treffer erzielte.
Auch nach seiner aktiven Karriere 
blieb er der Alemannia treu. Als 
Trainer, Mannschaftsverantwort-
licher und Präsident stand er der 
Alemannia immer zur Seite, wenn 
er gebraucht wurde.

Jupp Martinelli

Der in Bardenberg geborene Jo-

nerationenwechsel im Team ab. Am 
8. Oktober 1994  gab Frings sein De-
büt als Einwechselspieler beim Spiel 
gegen den SC Hauenstein. Seinen 
ersten Treffer für den TSV erzielte er 
im August 1995 im Spiel gegen den 
FC Gütersloh. Ehe er die Alemannia 
1997 verließ, hatte er sich in der 
ersten Mannschaft etabliert, in 57 
Regionalligaspielen traf er 13 Mal, 
darunter auch der bemerkenswerte 
Viererpack am 12. Mai 1996 gegen 
den SC Verl.
Frings wechselte von der Aleman-
nia zu Werder Bremen. Dort gab er 
am 15. Februar 1997 sein Debüt 
als Bundesligaspieler. Insgesamt 
kommt Torsten Frings auf 402 Bun-
desligaeinsätze für Werder Bremen, 
Borussia Dortmund und den FC Bay-
ern, erzielt hat er dabei 49 Tore. Hin-
zu kommen noch 33 Partien in der 
Major League Soccer (MLS) für den 
FC Toronto. Für die Kanadier erzielt 
er zwei Treffer.
Seinen Einstand in der Deutschen 
A-Nationalmannschaft gab Frings 
2001 gegen Frankreich und war 
fortan fester Bestandteil der Natio-
nalelf. 2002 und 2006 war er eine 
Säule des WM-Kaders. Bis zu sei-
nem Abschiedsspiel 2013 kam er 
zu 79 Einsätzen im Nationaltrikot 
und erzielte 10 Tore für Deutsch-
land, darunter das auch heute noch 
sehenswerte 4:2 gegen Costa Rica 
beim Eröffnungsspiel der WM 2006 
in Deutschland. 
Torjäger, rigoroser Abwehrmann, 
Mittelfeldstratege: Torsten Frings 
hat in seiner Karriere viele Positio-
nen ausgefüllt. In Aachen schaffte 
das junge Talent den Sprung in den 
Profifußball. Torsten Frings ist wohl 
einer der erfolgreichsten Kicker, 
der aus den schwarz-gelben Rei-
hen hervorging. Zwei Deutsche und 
ein Kanadischer Meistertitel, drei 
DFB-Pokalerfolge, ein Vizeweltmeis-
ter- und ein Vizeeuropameistertitel - 
sein  Trophäenschrank ist gut gefüllt.

sef Martinelli, den alle nur „Jupp“ 
nennen, stieß 1951 zur B-Jugend 
der Alemannia. Er schaffte als 
18-Jähriger nahtlos den Übergang 
in den Seniorenbereich, am 8. Au-
gust 1954 gab er beim 3:3 gegen  
Feyenoord Rotterdam sein Debüt.
Beim Saisonstart 1954 in der Ober-
liga West stand er in der Startelf 
und steuerte mit dem 2:2 einen 
Treffer zu Alemannias 4:3-Sieg 
bei. Insgesamt kam er in seiner 
ersten Saison zu 21 Einsätzen und 
erzielte 11 Treffer, zwei davon zum 
4:4 und 5:4 beim legendären Sieg 
über Preußen Münster, als die Ale-
mannia einen 0:4-Rückstand noch 
umbog.
Er war ein Mann für die besonde-
ren Tore, so auch beim Spiel gegen 
Espanyol Barcelona, als Martinelli 
das erste Flutlichttor der Aleman-
nia erzielte.
Obwohl er mit dem TSV bereits in 
den 50er-Jahren mehrmals nur 
knapp die Endrunde zur Deut-
schen Meisterschaft verpasste, gilt 
für ihn die Nichtberücksichtung 
der Alemannia bei der Gründung 
der Bundesliga 1963 als eine der 
größten Enttäuschungen seiner 
Karriere. Seine, zumindest statis-
tisch, erfolgreichste Saison spielte 
Martinelli in der Spielzeit  63/64 in 
der Regionalliga West, als er in 33 
Partien 34 Tore erzielte.
1967 gelang dann endlich der lan-
gersehnte Aufstieg in die Bundesli-
ga und natürlich war „Jupp“ auch 
in der Aufstiegssaison einer der 
Leistungsträger in Schwarz-Gelb. 
Sein Bundesligadebüt gab der mitt-
lerweile 31-Jährige gegen den FC 
Bayern München bei der 0:4-Nie-
derlage. Am dritten Spieltag gelan-
gen ihm dann beim 2:1-Sieg gegen 
den Karlsruher SC die ersten bei-
den Bundesligatore der Alemannia.
Mit 140 bis 146 Toren (hier streiten 
die Statistiker) in 466 Liga- und 16 
Aufstiegsspielen ist Jupp Martinelli 

Kai Havertz

Mit Kai Havertz hat auch ein aktu-
eller Nationalspieler fußballerische 
Wurzeln in der Kaiserstadt. 2009 
wechselte der gebürtige Aachener 
von der Alemannia aus Mariadorf 
zum TSV. Seine Leistungen im Dress 
der schwarz-gelben Jugend waren 
derart überragend, dass schnell 
Bundesligisten auf ihn aufmerk-
sam wurden und er bereits in der 
Folgesaison die Alemannia in Rich-
tung Bayer Leverkusen verließ. Dort 
schaffte er schließlich den Sprung 
aus der U17-Nachwuchsmann-
schaft in den Bundesligakader. Er 
gilt als der bisher jüngste Spieler 
mit 100 Bundesligaspielen.  2020 
wechselte er in die Premier League 
zum FC Chelsea und spielt seit 2023 
beim FC Arsenal. Sein Herz schägt 
aber immer noch für Schwarz-Gelb, 
bei einem Besuch im Fanshop kurz 
vor Weihnachten wollte er unbedingt 
ein Foto mit Seyi Olajengbesi haben.
Der 26-Jährige kommt zurzeit auf 
54 Einsätze in der A-Nationalmann-
schaft, bei bisher 10 Treffern. Mit 
dem FC Chelsea gewann er die 
Champions League, den UEFA Su-
per-Cup und die Klub-Weltmeister-
schaft 2021. Hinzu kommt der Eng-
lische Supercup mit dem FC Arsenal 
im Jahr 2023.

SCHWARZ-GELBE TALENTE
Die Geschichte der Alemannia
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TALENTFÖRDERUNG IN SCHWARZ-GELB
Die Geschichte der Alemannia

Faton Ademi

Auch in jüngerer Vergangenheit 
haben es Spieler aus dem Nach-
wuchsbereich der Alemannia im-
mer wieder in den Kader der ersten 
Mannschaft geschafft. Festgebis-
sen hat sich dort der mittlerweile 
19-jährige Faton Ademi. Mit einer 
kurzen Unterbrechung beim SV Ei-
lendorf hat Ademi alle Jugendteams 
der Alemannia-Nachwuchsabteilung 
durchlaufen. Seine guten Leistun-
gen hatten in der vergangenen Sai-
son bereits dazu geführt, dass er 
von Heiner Backhaus einige Male 
in den Spieltagskader berufen wur-
de und viermal zum Einsatz kam. In 
der laufenden Saison kommt Ademi 
bereits auf 23 Drittligaeinsätze, drei 
Tore gehen auf sein Konto.
Die guten Leistungen des 
Deutsch-Kosovaren haben ebenfalls 
bereits dazu geführt, dass er schon 
7 Nachwuchs-Länderspiele für den 
Kosovo auf dem Konto hat, sechs in 
der U21 und eins in der U19.
Der Vertrag des Nachwuchstalents 
läuft noch bis 2028, wir können uns 
also hoffentlich auf noch viele Spiele 
mit ihm freuen.

Die Nachwuchsabteilung

Nachwuchsförderung wird natürlich auch weiterhin groß-
geschrieben beim TSV. 35 Mitarbeiter betreuen aktuell ca. 
180 jugendliche Kicker, die in allen Jahrgangsklassen am 
Spielbetrieb teilnehmen. Alemannias U17 und U19 sind in 
die GmbH eingegliedert und nehmen am Spielbetrieb der 
DFB-Nachwuchsliga (U19) und der Mittelrheinliga (U17) teil.
Darüber hinaus spielt die U15 in der Regionalliga West. Ziel 
der Abteilung ist es, die Durchlässigkeit zum Kader der ers-
ten Mannschaft zu verbessern und somit weiteren Talen-
ten den Sprung in den Profifußball und hoffentlich in eine 
schwarz-gelbe Zukunft zu ermöglichen.
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DEIN TEAMSPORT-AUSRÜSTER
FÜR JEDE LIGA

TEAMSPORT
BEDARF

VEREINBARE NOCH HEUTE 
EINEN PERSÖNLICHEN 
GESPRÄCHSTERMIN MIT:

LUCA BECK
MANAGER PROFESSIONAL CLUB PARTNERSHIPS

M: +49 (0)1734972620

E:  LUCA.BECK@CAPELLIEUROPE.COM

CAPELLI EUROPE GMBH 

ELISABETHSTR. 17

40880 RATINGEN

GERMANY
CAPELLISPORT.EU

@capellisport

capellisport.eu

CapelliSport

capellisport

TEAMSPORTBEDARF
JETZT ONLINE SHOPPEN

BEREIT FÜR‘S NÄCHSTE SPIEL?
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Arbeitsbühnen mietet man beim Pro� !

Wir sind da, 
wo Sie uns brauchen!

Niederlassung Köln
Emil-Hoffmann-Straße 40
50996 Köln
T +49 (0)2236 38467-0
Koeln@mateco.de

Mietstation Aachen
Jülicher Straße 324
52070 Aachen
T +49 (0)241 96000-90
Aachen@mateco.de

www.mateco.de

DEINE BEGEISTERUNG 
FÜR IT IST GENAUSO 
GROSS WIE FÜR DIE 
ALEMANNIA?
Werde Teil unseres Teams!

Bewerben 
& bewegen!
www.regioit.de/jobs



NACH NIEDERLAGE „SCHWER, DIE RICHTIGEN WORTE ZU FINDEN“
Bis fünf Minuten vor Abpfi ff führte die U19 von Alemannia Aachen mit 2:0 gegen den Hombrucher SV. Am 
Ende stand die Alemannia jedoch mit leeren Händen da, weil sich das Team von Carsten Wissing in einer 
turbulenten Schlussphase noch um den verdienten Lohn brachte und mit 2:3 verlor.
Nach einer Standardsituation gingen die Schwarz-Gelben zunächst durch Tobias Kogel mit 1:0 in Führung. 

„Wir haben am Anfang etwas Zeit gebraucht, um ins Spiel zu fi nden“, beobachtete U19-Coach Carsten Wissing. In der zweiten 
Hälfte erhöhte sein Team verdient durch Yahia Selim auf 2:0. Kurz darauf verschoss die Alemannia noch einen Elfmeter.
„Nach einem Gerangel, das von Hombruch ausging, lassen wir uns zu einer Tätlichkeit hinreißen und sehen die Rote Karte.” 
Das war der Beginn einer hitzigen Schlussphase, in der die Alemannia innerhalb von sechs Minuten drei Tore kassierte. „Das 
ist unglaublich bitter. Wir haben bis fünf Minuten vor Abpfi ff ein solides und kontrolliertes Spiel gezeigt und entsprechend 
verdient geführt. Wir müssen erstmal das 3:0 machen und anschließend in der Dynamik gegen Ende des Spiels einen kühlen 
Kopf bewahren und Konsequent verteidigen“.

Besser machen kann es die Alemannia am kommenden Sonntag. Die Mannschaft von Carsten Wissing trifft dann im West-
schlager auf den Nachwuchs von Rot-Weiss Essen. Anstoß ist um 13 Uhr.

3:3 GEGEN DEN SV BERGISCH GLADBACH
„Wir haben insgesamt ein gutes Spiel gezeigt, allerdings zu viele Fehler gemacht und vorne unsere zahlrei-
chen Chancen nicht genutzt“, resümierte U17-Trainer Dennis Jerusalem nach Spielende. Seine Mannschaft 
trennte sich im Heimspiel gegen den SV Bergisch Gladbach mit 3:3.
Dabei ging die Alemannia früh mit einem Doppelschlag durch Oladapo Olajengbesi und David Podelov in 

Führung. Die Gäste konnten jedoch noch vor dem Pausenpfi ff ausgleichen. Im weiteren Spielverlauf drehten sie die Partie 
zwischenzeitlich und gingen mit 3:2 in Führung. Die Alemannia schaffte jedoch noch einmal den Ausgleich – durch das zweite 
Tor des Tages von Oladapo Olajengbesi.
Aus Sicht des Aachener Trainers hätte seine Mannschaft deutlich früher höher führen müssen. Zudem zeigte der Schiedsrich-
ter an diesem Tag keine gute Leistung. „Leider haben wir heute eine sehr schwache Schiedsrichterleistung für beide Mann-
schaften gesehen, wodurch die Gesundheit einiger Spieler gefährdet war. Beide Teams waren leistungsorientiert unterwegs, 
dem konnte der Schiedsrichter nicht gerecht werden“, ärgerte sich Jerusalem nach Abpfi ff.

Die U17 spielt am kommenden Sonntag auswärts beim SC Fortuna Köln. Anstoß der Partie in der B-Junioren-Mittelrheinliga 
ist um 10.40 Uhr.

STARKER AUFTRITT GEGEN DÜSSELDORF
Mit 2:0 hat Alemannia Aachen in der C-Junioren-Regionalliga West gegen Fortuna Düsseldorf gewonnen. 
„Wir haben eine richtig starke erste Hälfte gespielt, in der wir den Gegner kaum zur Entfaltung kommen 
ließen“, freute sich U15-Trainer Philipp Ferebauer über den sehr guten Auftritt seiner Mannschaft.
Nach dem Seitenwechsel belohnte sich sein Team mit Treffern von Ensar Baliu und Darijo Culibrk. „Das war 

ein Sieg für die Moral. Wir haben uns endlich belohnt. Die Jungs haben danach auch ein bisschen gefeiert – das haben sie 
sich verdient.“
Durch den Sieg arbeitete sich die U15 auf Platz zehn vor, nachdem sie zwischenzeitlich auf dem letzten Rang gestanden hatte. 

Am Samstag folgt das Auswärtsspiel beim VfB Waltrop, der punktgleich auf Rang elf liegt. Anstoß ist um 15 Uhr.

U19

U17

U15

Partner der Jugend:

Nachwuchsteams

Arbeitsbühnen mietet man beim Pro� !

Wir sind da, 
wo Sie uns brauchen!

Niederlassung Köln
Emil-Hoffmann-Straße 40
50996 Köln
T +49 (0)2236 38467-0
Koeln@mateco.de

Mietstation Aachen
Jülicher Straße 324
52070 Aachen
T +49 (0)241 96000-90
Aachen@mateco.de

www.mateco.de
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Individuelle Beratung sowie Ausführung von:

• Raumdesign
• Restauration
• Fassadengestaltung
• Graffitibeseitigung 

 

 

• Bodenbeschichtung und Verlegearbeiten
• Geprüfter Sachverständiger für: 

Schimmel- und Feuchtigkeitsanalysen, 
sowie der fachgerechten Beseitigung
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Die beste Taktik
Mit der ASEAG bequem zum Tivoli und zurück

aseag.de
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Die Rollen schienen klar verteilt: Alemannia war ge-
rade aus der 1. Bundesliga abgestiegen, Hertha BSC 
bildete mit Borussia Mönchengladbach und Bayern 
München das Spitzentrio der höchsten deutschen 
Klasse. Es war also eher die klassische Außensei-
terchance, die sich die Mannen um Trainer Hermann 
Lindemann ausrechneten an jenem 6. August 1970. 
Wegen der Fußball-Weltmeisterschaft in Mexiko fand 
der DFB-Pokalwettbewerb tatsächlich in der eigent-
lichen Sommerpause statt, und die Teams schickten 
bereits die Kader für die neue Spielzeit ins Rennen. So 
kam es zum Beispiel zum Comeback von Hans-Jürgen 
„Jogi“ Ferdinand, der aus der Schweiz wieder nach 
Aachen gekommen war, um fortan hier zu bleiben. Aus 
Saarbrücken war ein hoffnungsvoller Mittelfeldregis-
seur namens Horst Schauss an die Krefelder Straße 
gewechselt, der bereits bei den Bayern Erstliga-Erfah-
rung gesammelt hatte. Und die Fans hatten noch die 
Aussage des Alemannia-Präsidenten Leo Führen im 
Ohr, der nach dem Abstieg „den sofortigen Wiederauf-
stieg“ propagiert hatte.

Da kam das Pokal-Viertelfi nale als Stimmungsaufheller ge-
rade recht. Die Alemannia hatte in der ersten Hauptrunde 
Arminia Hannover in deren Stadion mit 3:0 bezwungen und 
auf heute kurios anmutende Weise die zweite Runde über-
standen. Gegen Werder Bremen gab es sowohl im Tivoli 
als auch im Weser-Stadion jeweils nach Verlängerung ein 
1:1. Und da das Elfmeterschießen in der heutigen Form 
noch nicht existierte, trug die Glücksfee tatsächlich das 
schwarz-gelbe Leibchen und loste der Alemannia die Hert-
haner zu, deren Trainer „Fiffi “ Kronsbein tatsächlich eins 
am Tivoli gewirkt hatte.

Doch davon wollte an jenem 6. August 1970 niemand mehr 
etwas wissen. Die Alemannen liefen an diesem Sommer-
abend mit Werner Scholz, Christian Breuer, Erwin Herman-
dung, Josef Thelen, Rolf Pawellek, Franz-Josef Macko-
wiak, Erwin Hoffmann, Horst Schauss, Arnold Böhnen, 
Werner Tenbruck und Hans-Jürgen Ferdinand auf – also 
einer Mischung aus neuen Gesichtern und Mitgliedern des 
Vize-Meister-Teams. Nicht mehr dabei war „Mister Ale-
mannia“ Jupp Martinelli, der nach 16 Jahren seine Heraus-
forderungen bei Roda Kerkrade und der Aachener Stadt-
verwaltung suchte. Er wurde vor dem Spiel von Leo Führen 
unter dem großen Applaus der 25.000 Zuschauer sowie 
der Aachener und der Berliner (!) Spieler verabschiedet.

Schon damals war der DFB-Pokal eine große Wundertüte 

und der vermeintliche Favorit aus der geteilten deutschen 
Metropole sah sich konditionsstarken und kampfeswilligen 
Alemannen gegenüber. Chancen gab es auf beiden Seiten, 
vor allem Schauss und Breuer stellten den einmaligen Na-
tionalkeeper Volkmar Gross auf die Probe. Der konnte auch 
einen Schuss von Böhnen – ganz fein von „Jogi“ Ferdin-
and in Szene gesetzt – parieren. Sein Gegenüber Werner 
Scholz war ebenfalls auf der Höhe, und als er in der 59. 
Minute einen Kopfball von Jürgen Weber in die eigenen 
Maschen faustete, hatte der Angreifer eindeutig im Abseits 
gestanden. Eine erneute Verlängerung – es wäre in diesem 
Wettbewerb die dritte hintereinander gewesen – drohte.

Doch dann schlug die 88. Minute und der Moment des Er-
win Hoffmann. Arnold Böhnen brach in den Berliner Straf-
raum ein und wurde von Verteidiger Tasso Wild unzweifel-
haft gefoult. Da ließ auch Kronsbein nach dem Spiel keine 
zwei Meinungen zu. Der erfahrene Hoffmann, dessen Sohn 
Dino 1999 zur Aufstiegsmannschaft von Werner Fuchs ge-
hörte, kramte sich den Ball in aller Ruhe auf den Punkt vor 
dem Würselener Wall und vollstreckte ohne jedes Mitleid. 
Der Tivoli hob ab und hatte auch wenige Minuten später 
beim Abpfi ff noch nicht wieder die komplette Bodenhaf-
tung wieder gefunden. Alemannia stand im Halbfi nale und 
kurz vor dem Endspiel in Hannover.
Der Rest fi el eher nüchtern aus. Das Halbfi nale gewann der 
1. FC Köln klar mit 4:0 und der Alemannia blieb nur die fet-
te Einnahme aus der Vorschlussrunde. Alemannia konnte 
erhobenen Hauptes in der Regionalliga West starten. Hier 
landete man allerdings mit ausgeglichenem Punktekonto 
auf dem 6. Tabellenplatz – und bis zum von Führen ange-
kündigten sofortigen Wiederaufstieg sollten noch 35 Jahre 
vergehen.

ZUM GLÜCK HIELTEN HOFFMANNS 
STARKE NERVEN

1970 warf Alemannia den Favoriten Hertha BSC im Viertelfi nale aus dem Pokal

Alemannia-Momente

Die beste Taktik
Mit der ASEAG bequem zum Tivoli und zurück

aseag.de
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Triff Topspieler  
für dein Zuhause.

Gut-Dämme-Str. 4,
Ecke Krefelder Straße *fan for life
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Industriekaufmann (m/w/d)

Fachinformatiker (m/w/d) AE, SI, DP

Maschinen- und Anlagenführer (m/w/d) Lebensmitteltechnik

Fachkraft (m/w/d) für Lebensmitteltechnik 

Industriemechaniker (m/w/d)

Mechatroniker (m/w/d)

Kaufmann (m/w/d) für Spedition und Logistikdienstleistung

Süßwarentechnologe (m/w/d)

Berufskraftfahrer (m/w/d)

Fachkraft (m/w/d) für Lagerlogistik 

UNSER
AUSBILDUNGSANGEBOT

Wir suchen Dich!

 
1. Tolles Lernumfeld mitten im Live-Geschehen 

2. Entwicklungsmöglichkeiten und Perspektiven 

3. Attraktive Vergütung bereits ab dem 1. Lehrjahr

Jetzt QR-Code scannen und
bewerben! 

3 Gründe für Zentis: 



Afterglow Druck und Gestaltung
Dormanns Heizung+Sanitär GmbH
Elektro Eckstein GmbH & Co. KG
Orthopädie-Schuhtechnik Karsten Konrad
HDL - Heusch Sicherheit und Schließdienst
GEKE-Service
Hans-Josef Mertens Elektronik

Schornsteinfeger Patrick Pala
Elektro Rosemeyer
Clipeus GmbH
Kurth Verpackungen
WA - KA Kreditversicherungsmarkler
Elektro Ohligschläger GmbH & Co. KG
Wegers Transition Consulting

Dieter Bischhoff
Öcher Entrümpler
W.J. Koolen Bedachungen GmbH
Bechtle GmbH IT-Systemhaus Aachen

Neulen, Thomas und Neulen, Bernhard
Rick, Hans-Josef
Fisch Zegel am Hitmarkt Krefelder Straße

Raschka
Philipp Leisten 2.0
Weber, Karolina
Gronen, Oscar
Werbegestatlung Wouters GmbH
Aachener Rohrreinigungsdienst
Wurdack Steuerungsberatung GmbH
Kolonko-Hinssen, Eva-Maria
Eventbowling
Katholische Stiftung Marienhospital Aachen

Flora Mobiler HaarExpress und Salon
P&L Personalleasing GmbH
Schuhgarten Rosenbaum
Breuer Bedachungen GmbH
Dr. Stollewerk
Alemannia Fan Club Bayern
Maler Jansen
Michael Glasmacher
Familie Porras

LOGEN Sven Fleu Glas- und Gebäudereinigung
Fendel & Keuchen
ATB GmbH
DSA Daten- und Systemtechnik GmbH
TPPI GmbH
schwartz GmbH
Schürkens GmbH & Co. KG
Küchen Breuer
KS Bau GmbH
Steuerberatung Handels Hinze Schütz
Heizungsbau Johnen
Anna Fritsch & Team - Praxis für Kinder- und 
Jugendmedizin
HABRA Transport und Baustoffhandel GmbH
Falke Türautomaten
M. Stein GmbH
Schäfers SHK
Philipp GmbH
Anna Itzerodt Steuerberaterin
Greenwater Capital
Daniel Jacobs
Alimpex

Vilitas
Clasen & Zaunbrecher
Dachtechnik Meinolf
Benjamin Harren
Malerbetrieb Roßkamp
Herrig & Rüttiger
Tilke GmbH & Co. KG
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I n t e r n .  S p e d i t i o n ,  Tr a n s p o r t  +  L o g i s t i k

La Kaschemme

Elektro- und Anlagentechnik
www.e-line.de

LLUUTTZZ SSIIEEBBEERRTT
BBeezziirrkkssddiirreekkttiioonn

WWW.SASCHASAUER.DE

Qualität vom Fachmann

Ihr Tischler

Autorisierter Mercedes-Benz Trucks 
Verkauf und Service

GENTER
GRUNDSTÜCKS

GbR
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TORWORTKOLUMNE über das tägliche Leben mit Alemannia

Sascha Theisen ist Alemanne – 24 Stunden am Tag. Das macht sein Leben nicht unbedingt einfacher, aber er will 
es auch nicht anders. Wie Alemannia seinen Alltag beherrscht, erzählt er regelmäßig im Tivoli Echo. Nebenher orga-
nisiert Theisen die mittlerweile zum Kult aufgestiegene Fußball-Lesung TORWORT. In seinem Buch „Marmor, Stein 
und Eisen: Geschichten rund um den Aachener Tivoli“, kann man die besten seiner Kolumnen sowie einige längere, 
bisher unveröffentlichte Aachen-Geschichten nachlesen.                                                                 

www.torwort.de

Das Leben wäre ein besseres, wenn es nur 
und ausschließlich aus Englischen Wochen 
bestünde – also aus diesen Wochen, in denen 
zunächst am Wochenende gespielt und mitt-
wochs darauf das Flutlicht eingeschaltet wird. 
Drei Spiele in sieben Tagen – das fühlt sich ein 
bisschen an wie eine Woche, in der der ner-
vige Montag fehlt. Die große Bühne unter der 
Woche. Schon der Ablauf des Spieltags ist 
besonders. Du lässt leicht gehetzt an einem 
Mittwochabend alles hinter dir, was du nicht 
brauchst – all den klebrigen Alltag, all den Mist, 
der dich letztlich nur aufhält. Spieltag ist Fest-
tag – auch und gerade jetzt. Also drehst du ein 
gutes Stück vor dem Wochenende schon mal 
den schwarz-gelben Swag auf, ziehst dein bes-
tes Trikot aus dem Schrank und weißt: Viel bes-
ser kann es nicht werden. Auf dem Weg ins Sta-
dion siehst du schon von Weitem, wie sie extra 
für dich das Licht mit gut 1.500 Lux angedreht 
haben, damit du diese Schattenspiele genießen 
kannst, die es nur bei Flutlichtspielen gibt. Klar, 
es wird ein bisschen kühl werden zum Abend 
hin. Aber es wird diese angenehme und so gar 
nicht schwere Spieltagskühle sein, ohne die es 
nicht funktioniert und die nur diese entschlos-
sene Frische aus dir herausholt. Du kennst das 
Gefühl, gehst so routiniert damit um, wie Simon 
Rolfes einst das Leder durch das Mittelfeld des 
alten Tivolis führte oder so selbstverständlich 
wie Kalla Pfl ipsen die Bälle in die Gasse für Jan 
Schlaudraff legte. Ähnlich souverän wühlst du 
dein Gesicht ein bisschen tiefer in deinen Schal, 
schiebst deine Nase von rechts nach links und 
spürst den Duft von all diesen Schlachten, die er 
schon miterlebt hat. Du bist bereit für alles, was 
dieser so grandios beleuchtete Abend gleich für 
dich zu bieten hat. Du lebst den Moment des 
Mittwochs, den du so eben nicht jede Woche 
bekommst, wenn du nicht gerade in München 
oder Dortmund in das Spiel hineingeboren wur-
dest. Denn das gehört auch zur Wahrheit: Eine 
Englische Woche ist ein echtes Privileg. Du be-
kommst sie nicht zu oft – vielleicht, weil du dich 
sonst in ihr verlieren würdest. Alemannia im 
Zeitraffer ohne große Atempause. Schwarz-gel-
ber Puls in Dauerschleife. Keine Zeit, Siege zu 
schmecken. Keine Zeit, Niederlagen wegzu-
atmen. Das kannst du dir eigentlich nicht jede 
Woche geben. Das weißt du. Auf der anderen 
Seite: Du würdest es nehmen, ohne zu zögern.
Denn Fußball alle drei Tage, das gibt dir auch 

eine gute Portion Verlässlichkeit, Sicherheit und 
am Ende sogar eine gute Portion Karma. Denn 
worum es im Leben geht, darum musst du dir 
bei diesem Rhythmus nun wirklich keine Sorgen 
mehr machen. Die Englische Woche verdichtet 
dein Leben, gibt dir Orientierung. Keine Frage 
– nicht viel im Leben hat so viel Aura wie sie 
und ihr Höhepunkt ist der Spieltag mitten in der 
Woche. Denn gerade der Mittwoch hat einen 
ganzen Eimer Glamour für dich, ein Stück große 
Fußballwelt. Denn normalerweise bekommst du 
ihn nur, wenn du es weit im Pokal bringst oder 
sogar international spielst – so wie damals ge-
gen Lille, St. Petersburg, Sevilla oder Athen. 

In England heißen „Englische Wochen“ übri-
gens gar nicht „Englische Wochen“, was aber 
auch albern wäre. Vielmehr ist es ein deutscher 
Begriff für ein englisches Phänomen, das in 
England zu den Spieltagen gehört wie der Bob 
zum Arsch des Hackl-Schorsch. Begonnen hat 
die aktuelle Englische Woche Alemannias im 
Kölner Südstadion letzte Woche und nach den 
90 Minuten in dem an einen Käfi g erinnernden 
Gästebereich war klar: Nimm diese Woche mit, 
so gut du kannst. Denn es kommt diese Sai-
son nichts Englisches mehr dazu. Deswegen 
gilt es, das zu genießen, was dir bleibt und das 
ist ja auch schon mal eine ganze Menge. Auch 
wenn völlig klar ist, dass das Leben ein besse-
res wäre, wenn es sie öfter gäbe – die Englische 
Woche. 

Licht an, Swag auf
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TORWORTKOLUMNE über das tägliche Leben mit Alemannia

Sascha Theisen ist Alemanne – 24 Stunden am Tag. Das macht sein Leben nicht unbedingt einfacher, aber er will 
es auch nicht anders. Wie Alemannia seinen Alltag beherrscht, erzählt er regelmäßig im Tivoli Echo. Nebenher orga-
nisiert Theisen die mittlerweile zum Kult aufgestiegene Fußball-Lesung TORWORT. In seinem Buch „Marmor, Stein 
und Eisen: Geschichten rund um den Aachener Tivoli“, kann man die besten seiner Kolumnen sowie einige längere, 
bisher unveröffentlichte Aachen-Geschichten nachlesen.                                                                 

www.torwort.de

Das Leben wäre ein besseres, wenn es nur 
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tag – auch und gerade jetzt. Also drehst du ein 
gutes Stück vor dem Wochenende schon mal 
den schwarz-gelben Swag auf, ziehst dein bes-
tes Trikot aus dem Schrank und weißt: Viel bes-
ser kann es nicht werden. Auf dem Weg ins Sta-
dion siehst du schon von Weitem, wie sie extra 
für dich das Licht mit gut 1.500 Lux angedreht 
haben, damit du diese Schattenspiele genießen 
kannst, die es nur bei Flutlichtspielen gibt. Klar, 
es wird ein bisschen kühl werden zum Abend 
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spürst den Duft von all diesen Schlachten, die er 
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dieser so grandios beleuchtete Abend gleich für 
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ber Puls in Dauerschleife. Keine Zeit, Siege zu 
schmecken. Keine Zeit, Niederlagen wegzu-
atmen. Das kannst du dir eigentlich nicht jede 
Woche geben. Das weißt du. Auf der anderen 
Seite: Du würdest es nehmen, ohne zu zögern.
Denn Fußball alle drei Tage, das gibt dir auch 

eine gute Portion Verlässlichkeit, Sicherheit und 
am Ende sogar eine gute Portion Karma. Denn 
worum es im Leben geht, darum musst du dir 
bei diesem Rhythmus nun wirklich keine Sorgen 
mehr machen. Die Englische Woche verdichtet 
dein Leben, gibt dir Orientierung. Keine Frage 
– nicht viel im Leben hat so viel Aura wie sie 
und ihr Höhepunkt ist der Spieltag mitten in der 
Woche. Denn gerade der Mittwoch hat einen 
ganzen Eimer Glamour für dich, ein Stück große 
Fußballwelt. Denn normalerweise bekommst du 
ihn nur, wenn du es weit im Pokal bringst oder 
sogar international spielst – so wie damals ge-
gen Lille, St. Petersburg, Sevilla oder Athen. 

In England heißen „Englische Wochen“ übri-
gens gar nicht „Englische Wochen“, was aber 
auch albern wäre. Vielmehr ist es ein deutscher 
Begriff für ein englisches Phänomen, das in 
England zu den Spieltagen gehört wie der Bob 
zum Arsch des Hackl-Schorsch. Begonnen hat 
die aktuelle Englische Woche Alemannias im 
Kölner Südstadion letzte Woche und nach den 
90 Minuten in dem an einen Käfi g erinnernden 
Gästebereich war klar: Nimm diese Woche mit, 
so gut du kannst. Denn es kommt diese Sai-
son nichts Englisches mehr dazu. Deswegen 
gilt es, das zu genießen, was dir bleibt und das 
ist ja auch schon mal eine ganze Menge. Auch 
wenn völlig klar ist, dass das Leben ein besse-
res wäre, wenn es sie öfter gäbe – die Englische 
Woche. 

Licht an, Swag auf
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Aber eins,
aber eins, …
Weil Sport uns alle verbindet,
engagieren wir uns ganz besonders in diesem 
Bereich. Ob Einzeldisziplin oder Mannschaft, ob 
alt oder jung, Hobby- oder Leistungssport, Men-
schen mit und ohne Behinderung: Wir bringen 
mehr Bewegung in unsere Gesellschaft.

www.sparkasse-aachen.de

Weil’s um mehr als Geld geht.
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